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Im Verlage von Herm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Redakteur: A. H. G. Effenbart. 


f Berlin, vom 6. Juni. 
Seine Majeſtät der König 


2 


ſind aus der 


Provinz Sachſen und Ihre Majeſtät die Kö⸗ 


nigin von Pillnitz zurückgekehrt. 
Berlin, vom 7. Juni. 2 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 


Kn dem penſionirten Polizeirath Grabe zu 


önigsberg in Pr. den Rothen Adler⸗Orden vier⸗ 
ter Klaſſe; ſo wie dem Förmermeiſter Erhardt 
von der Berliner Eiſengießerei das Allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen; dem Direktor der Til⸗ 

ungs⸗Kaſſe Behüfs Ablöſung der Real⸗Laſten im 
Eichefelde zu Heiligenſtadt, Regierungs⸗Rath El⸗ 
wanger, den Charakter „Geheimer Negierungs⸗ 
Rath beizulegen; den Land⸗ und Stadtrichter, 


ahnen Schubert zu Neuſalz a. d. O., zum 


reis⸗Juſtizrath für die Geſchäfte auf dem linken 


Over⸗Ufer des Freiſtädter Kreiſes; und den Land⸗ 


gerichts⸗Aſſeſſor Flamm zu Köln zum Landge⸗ 
Lichts⸗Rath in Elberfeld zu ernennen; den Juſtiz⸗ 
Kommiſſarien Preuße und Marquard in Frank⸗ 
furt a. d. O., Heym in Lieberoſe und dem 


Stadtrichter Meſch in Lippehne den Charakter 


als Juſtizrath, fo wie dem Kaſſen⸗ und Rech⸗ 
nungs-Reviſor Berkofs ke in Frankfurt a. d. O. 
den Charakter als Rechnungs⸗Rath; und dem bei 


dem Land⸗ und Stadtgericht in Wittenberg als 


Gerichts⸗Kommiſſar zu Gräfenhainchen angeſtell⸗ 
fen Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Plettenberg 


den Charakter als Land⸗ und Stadtgerihte-Nath 


zu verleihen. i 


Berlin, vom 8, Juni. 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 


Ne. 69. Mittwoch, den 10. Juni 1846. 


geruht, dem Kaiſerlich Oeſterreichiſchen General 
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der Kavallerie, Grafen von Kiqwelmont, und 
dem Kaiſerlich Ruſſiſchen General⸗ Adjutanten, 
General der Infanterie von Berg, den Schwar⸗ 
zen Adler⸗Orden zu verleihen. 

Weimar, vom 4. Juni. 

Se. Majeſtät der König von Preußen find heute 
Vormittags bei Weimar eingetroffen und, um die 
Stadt herum, nach Ettersburg, der Sommer⸗Ne⸗ 
ſidenz unſeres Erbgroßherzogs, gefahren, um das 
Diner daſelbſt mit unſern ſämmtlichen Herrſchaf⸗ 


ten und dem König der Niederlande einzunehmen. 


Um 6 Uhr alen a wir den hohen Gaſt 
mit den übrigen Herrſchaften im Theater, in 

welchem Schiller's „Tell“ aufgeführt und Alles ſich 

bemühen wird, Allerhöchſtdemſelben einen würdi⸗ 

gen Empfang zu bereiten. Der König wird im 

hieſigen Reſidenzſchloſſe übernachten, morgen nach 

Naumburg und übermorgen nach Halle zur Er⸗ 

öffnung der Thüringenſchen Eiſenbahn von Halle 

nach Weißenfels reiſen. 

Luxemburg, vom 1. Juni. 

(D. A. 3.) Biſchof Laurent, der ſich in 

Folge verſchiedener Vorgänge einer ziemlich all⸗ 

gemeinen Bekanntheit erfreut, hat gleich bei ſeinem 

erſten Auftreten im Großherzogthum Luxemburg 
eine Erbitterung gegen ſich erzeugt, die tagkäglich 

im Zunehmen begriffen und eigentlich nur Dem 

ganz erklärlich iſt, der mit der jüngſten Geſchichte 

des Biſchofs vertraut iſt. Als man bei feinem. 
Amtsantritte von ihm verlangte, daß er den durch 

das Deeret vom 18. Germinal Jahr X. Art. 6 
vorgeſchriebenen, durch einen Königl. Beſchluß 


rom 2. Oktober 1827 beibehaltenen und formu⸗ 
flirten Eid der Treue ſchwöre, weigerte er ſich 
gegen alles Erwarten, dieſe Bedingung zu erfüllen, 
indem die beiden Concordate in Folge der Belgi⸗ 
ſchen Revolution thatſächlich und rechtlich aufge⸗ 
hoben ſeien, und wurde unbegreiflicherweiſe durch 
Den allerhöchſten Willen des König⸗Großherzogs 
von der Leiſtung dieſes Eides entbunden. Es iſt 
wohl nicht nöthig, zu ſagen, daß auch die ruhigſten 
And friedlichſten Gemüther durch dieſen Vorgang 
unangenehm berührt wurden, denn es lag offen 
am Tage, daß Biſchof Laurent durchaus mit 
keinerlei Banden an unſerm Lande hängen wollte, 
daß er ſich als einen Miſſionar betrachtete, der 
andern Geſetzen gehorchte, der andere Zwecke ver⸗ 
folgte als wir, und der ſein Zelt nur momentan 
unter uns aufſchlug, bereit, es abzubrechen, ſobald 
ein fremdes Intereſſe, dem wir nicht huldigen 
können, ihn an einen andern Punkt berief, mit 


Einem Worte, daß er ein Organ des Jeſuitis-⸗ 


Die Vermuthungen, die man von nun 
fanden ſich in der Folge 

beſtätigt, ja übertroffen. Es iſt unſere Abſicht 
Ehe alte befannte Geſchichten, die wir für die 
re 
graben wünſchten, 
blos eine Thatſache conſtatiren, 


mus ſei. 
an gegen ihn ſchöpfte, 


wieder aufzurühren; wir wollen 
die als ſolche 


ſelbſt für deu Biſchof Laurent feſtſteht, nämlich 


die, daß der Ultrakatholieismus, der ſich in ihm 
perſoniſieirt, bei uns keinen Anklang findet, und 
daß er der Sache der Religion bei uns mehr ge⸗ 
ſchadet als genützt hat, indem er in feinen Forde⸗ 
rungen ſo weit und in der Ausführung ſeiner 
Plane ſo unbeſonnen zu Werke gegangen iſt, daß 
auch die aufrichtigſten Anhänger des Katholicis⸗ 
mus ſeiner Fahne ferner nicht mehr folgen zu 
können glaubten. Er hat in vollkommener Ver⸗ 
kennung eines Landes, über welches ſeit einem 
halben Jahrhunderte zwei Revolutionen hinweg⸗ 
gegangen find, und trotz der Gegenvorſtellungen 
erfahrener Geiſtlichen, die das Mißlingen des auf 
Effect berechneten Streichs vorausſahen, einen 
Act vorgenommen, der in ein hinter ung liegen⸗ 
des Jahrhundert gehört und die öffentliche Meinung 
in hohem Grade gegen ihn aufbrachte⸗ Er hat 
dieſen Mißgriff ſpäter erkannt und wahrſcheinlich 
auch bereut; allein er war noch nicht vergeſſen, 
als er in dem bekannten Hirtenbrief ein Manifeſt 
erließ, welches auch dem Befangenſten die etwa 
über ſeine Tendenzen noch übrig bleibenden 
Tänſchungen benahm. War es nun Spott und 
Gelächter, was feine Teufelsaustreibung hervor⸗ 
gerufen hatte, fo antwortete ihm jetzt ein allge⸗ 
meiner Schrei der Entrüſtung. Die Grundfäge 
des graſſeſten Ultramontanismus ſind in dieſem 
Hirtenbriefe mit fo unumwundener Kühnheit, mit 


o ungeſchminkter Offenheit ausgeſprochen, daß 
ch Jeder, als der erſte Augenblick des Staunens 


N 


ſteht ſeinem Handel ein neuer Ableitungsweg 


der Civiliſation in ewige Vergeſſenheit be⸗ 


vorüber war, fragte, ob es möglich ſei, daß im 
19. Jahrhunderte noch ſolche Grundſätze gelten 
könnten, ob es möglich ſei, daß Jemand den Muth 
beſitze, ſie von der Kanzel herab den Gläubigen 
verkündigen zu laſſen? Von nun an und Dank 
der zu Grunde gegangenen Luxemburgiſchen Ztg. 
traten ſich die Parteien noch ſchroffer gegenüber, 
denn es leuchtete Jedem ein, daß es ſich nur 
darum handle, ob wir uns durch einen kirchlichen 
Einfluß in unſerer Bildung hemmen und das von 


unfern Vorfahren mühſam Errungene uns feig 


entreißen laſſen, oder ob wir mit der übrigen 


Welt auf der Bahn der Cultur fortſchreiten wollten. 
Von der Eider, vom 1. Juni 
(Mei. Z.) Es iſt in der deutſchen Preſſe 
letzterer Zeit wenig von der Verweigerung der 
Lübecker Eiſenbahn die Rede geweſen, und 
dennoch iſt vie Beſchwerde nicht gehoben. Schon 
ſeit anderthalb Jahren ſieht Lübeck auf ſeiner 
einen Seite die Locomotive zwiſchen der Oſtſee 
und Nordſee hin und her eilen, und mit dem fort⸗ 
ſchreitenden Bau der mecklenburgiſchen Eiſenbahnen 
in 
Ausſicht. Die Lage der Dinge erheiſcht für 
Lübeck jetzt praktiſche und zum Ziele führende 
Maßregeln, denn wenn es in den nächſten fünf 


Jahren keine Schienenverbindung mit Hamburg 


erreichen ſollte, ſo möchte es für lange Zeit der⸗ 
ſelben entbehren müſſen. Es bleiben für Lübeck 
nur zwei Wege; entweder vor den Bundestag 


zu treten, oder feine bisherigen Pläne auf zu⸗ 


geben und auf eine andere Weiſe den Anſchluß 
an die benachbarten Eiſenbahnen zu erſtreben. 
Es würde ſehr, ſehr wünſchenswerth nicht blos 
für Lübeck, ſondern für ganz Deutſchland ſein, 
wenn der Bundestag entſcheidende Maßregeln er⸗ 
griffe. Zu Frankfurt ſprechen Oeſterreicher und 
Preußen nicht wie in Kopenhagen durch diploma⸗ 
tiſche Noten zu einer fremden Macht, ſondern fie 
ſprechen dort als Bundesgenoſſen zum Herzog 
von Holſtein und Lauenburg, nicht bittend, ſondern 
mahnend und, wenn es muß, befehlend. Gerade 
deshalb würde ein ſolcher Befehl für ganz Deutſch⸗ 
land das erſte Anzeichen ſeiner werdenden Einheit 


ſein, weil er lehren würde, daß in Deutſchland 


die Particularintereſſen ferner nicht gegen die In⸗ 
tereſſen des Ganzen, nicht gegen Gerechtigkeit 
und Billigkeit abſolut berechtigt find. Aber die 
einfache Conſequenz, die aus einem exuſtlichen 
Einſchreiten des Bundestags hervorgehen würde, 
träfe auch manche anderk Deutſche Staaten. 
Vielleicht giebt es noch einen bisher nicht verſuchten 
Weg für Lübeck. Die Däniſche Regierung erklärt 


der Lauenburgiſchen Ritter⸗ und Landſchaft, ſie 


könne nicht die Eröffnung neuer Handelswege ge⸗ 
Ratten. Wie es ſcheint, eröffnet ſich jetzt für Lü⸗ 


* 


beck die Möglichkeit, auf dem alten Wege eine 
Eiſenbahn zu erlangen. Sicherm Vernehmen nach 
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hat das ſtattgehabte Nivellement zwiſchen Neu⸗ 
münſter und Schwarzenbeck Ken daß die 
zwiſchen dieſen beiden Orten über Segeberg und 
Oldesloe projectirte Eiſenbahn mit geringen Koſten 
berzuſtellen iſt, und es heißt, daß ein Theil des 
Baues noch in dieſem Sommer beabßchtigt wird. 
Dieſe Eiſenbahn würde nun in einer Nähe von 
kaum drei Meilen an Lübeck vorbeiführen und die 
Chauſſee, welche vor einigen Jahren zwiſchen 
Hamburg und Lübeck erbanet wurde, kreuzen. Sie 
würde auf einem ſehr geringen Umwege die bis⸗ 
perige Straße vertreten, und Lübeck durch ihren 
inſchluß an die Hamburg⸗Berliner Bahn nicht 
allein die Verbindung mit Hamburg, ſondern 
auch mit Berlin und Magdeburg, und über 
Lauenburg und Artlenburg die mit Hannover, 
and ihren Anſchluß an Altona⸗Kiel endlich die 
Verbindung mit der Cimbriſchen Halbinſel ge⸗ 
währen. lleberdies konnte Lübeck, um ſich bei 
Oldesloe anzuſchließen, 
auf einem Gebiete bauen. Wir haben die Mög⸗ 
lichkeit zeigen wollen, daß die Lübecker Eiſen⸗ 
bahnfrage ſich noch auf eine bisher nicht berührte 
Weiſe erledige. Die Däniſche Regierung, wenn 
auch noch ſo Dänilch, wird wahrſcheinlich mit 
Jacen eine Gelegenheit ergreifen, mit Ehren 
ei e und wenigſtens in dieſer Angelegen⸗ 


kit aus einer Lage herauszukommen, welche fie 
der Mißbilligung ihrer Deutſchen Unterthanen 
und der gerechten Entrüſtung der übrigen Deutſchen 
Preis giebt. 5 ö 
a Bremen, vom 3. Juni. 

Die nach Texas eingewanderten Deutſchen kom⸗ 
men in einer ſehr unruhigen Zeit an, die ihrer 
Anſiedelung nicht günſtig iſt; denn gerade die 
Texaniſche Grenze iſt zunächſt der Schauplatz des 

Krieges. Da alle verfügbaren Truppen an dieſe 
Weſtgrenze beordert find, fo bleibt der Norden 
ohne Schutz von der bewaffneten Macht. Dieſen 
Umſtand werden ſich die fireitbaren Kamantſches⸗ 
Indianer, ein wildes und grauſames Reitervolk, 
Die mindeſtens 6000 Mann auf den Beinen har 
deu, um ſo mehr zu Nutzen machen, um die An⸗ 
ſtedelungen in Texas zu plündern, da Mexiko 
ſolche Bundesgenoſſen niemals verſchmäht hat Die 
letzten Berichte über die von dieſen Rothhäuten 
angerichleten Verwüstungen lautes betrübend; fie 
"Haben ſich ſogar bis in die Nähe von Auſtin und 
bis in dieſe Stadt gewagt. Der Küſtenrand von 
Texas, bis wenigstens 0 Meilen landeinwärts, 
iſt ungeſund; die Deutſchen Anftedefungen liegen 


u 
% 


über denſelben hinaus, nach den Weidegründen der 
hin; es läßt ſich alſo mit Beſtimmt⸗ 


Lamäntſches 
5 Nat en daß unſere Landsleute bei dem 
Kriege vielen Widerwärtigkeiten ausgeſetzt fein 
werden. In Galveſton waren die Lebensmittel 
fehr kheuer; 


I 


ungefähr eine Meile lang 


Spaniſchem Boden ſuchen. 


Auf einigen Punkten ſchloſſen 


ſehr k die Zufuhren für die Amexikaniſche 
Streitmacht wurden vom obern und miftlern Miſ⸗ 


a her beſchaſſt, da Texas noch nicht genug 
ſefert. NT IR 
Paris, vom 3. Juni. 5 
(Pr. A. Z.) Nach den heute eingetroffenen 
Nachrichten aus Madrid vom ee der 
Brigadier Colonge am Aſten mit einer ſtarken 
Kolonne des Infanterie⸗Regiments „Aſturjen und 
etwa 60 Pferden vom fünften leichten Kavallerie⸗ 
Regiment (Baylen) zu Aldeg del Obiſpo, nahe 
der Grenze von Portugal eingerückt. Der beſte 
Geiſt beſeelt dieſe Truppen. Es ſoll an der 
Grenzlinie ein ſtrenger Kordon gezogen werden, 
um dieſelbe gegen Verletzungen durch die das jen⸗ 
ſeitige Land durchziehenden Banden, ſo wie vor 
dem Umſichgreifen des Aufſtandes auch dieſſeits 
zu ſchützen. Der Zustand don Portugal wird als 
gräulich geſchildert. Wahrſcheinlich wird in Alden 
del Obiſpo vorläufig das Hauptquartier der an 
der Portugieſiſchen Grenze aufzuſtellenden Spani⸗ 
ſchen Trußpen bleiben, weil es nur eine kleine 
Stunde von der Portugieſiſchen bern Almeida 
entfernt liegt. Uebrigens iſt dieſer Ork mit Por⸗ 
tugieſen angefüllt, die aus Beſorgniß vor der 
Anarchie auswandern und eine Zuflucht auf 
8 Alle werden weiter 
ins Innere von Spanien geſchickt. — Alle Nach⸗ 
richten beſtätigen es, daß vorzugsweiſe die Ver⸗ 
vätberei mehrerer Generale und die Pflichtver⸗ 
geſſenheit vieler Behörden die Ausbreitung des 
Aufſtandes bis zu einem Grade möglich machten, 
deſſen die ganze Bewegung ee unfähig ſchien. 
gen offen ſich die Truppen 
be ic gage an, auf auf anderen Bien 
ſich . in paffiv. Nach den letzten 
Briefen aus Almeida waren ſämmkliche Truppen 
von dort weiter ins Innere marſchirt, wo ſich ein 
migueliſtiſcher General, Bobeda, an die Spitze 
einer Abtheilung geſtellt und die abſolute Königin 
proklamirt haben fol. — Nachſchrift. Es hat 
am 21ſten Abends wirklich eine Bewegung zu Life 
ſabon ſtattgefunden. Die Lanciers machten einen 
Schock auf die zuſammengerotteten Haufen, 
wobei es Todte und Verwundete gab. Herr Po⸗ 
lycarpo Joſe Manchado iſt zum Civil⸗Gouverneur 
von Liſſabon ernannt worden. Am 23. Mat 


die neuen Miniſter. 


i Liſſabon, vom 20. Mat. ö 

CB. H.) Die letzten Berichte über den Auf⸗ 
fand in den Provinzen melden, daß die ganze 
Propinz Beira ſich erhoben und ein 4 5000 Mann 
ſtarkes Inſurgenten⸗Korps die Univerſikätsſtadt 
Coimbra beſetzt hat, nachdem die dort ſtationirten 


brachte das Diario die Ernennungs⸗Dekrete für 


Truppen nach kurzer Gegenwehr ihren Rückzug 


nach Porto angetreten hatten. Ueber den Verlauf 
des Aufftandes fehlt es noch immer an zuperkäſſigen 
Mittheilungen. Was die Liſſaboner Korreſpon⸗ 


A 


denten der Londoner Blätter darüber melden, iſt 


eim Weſentlichen Folgendes: Es war bekannt, 
daß der junge Graf von Villa Real (ein Sohn 
des zum Conſeils⸗Präſidenten deſignirten Grafen 
von Billa Real, der aber Chartiſt iſt, während 
fein Sohn der Septembriſten⸗Partei angehört‘) 
die Stadt Villa Real in Tras os Montes mit 
einem großen Haufen bewaffneter Bauern beſetzt 


hatte, während ein anderer Inſurgenten⸗Haufe 


ein ſtarkes Truppen⸗Detaſchement in der Stadt 
Amarante überwältigte und ſich mittelſt der bei 
der Stadt über den Douro führenden Brücke mit 
den Inſurgenten in der Provinz Minho in Ver⸗ 
bindung geſetzt hatte, ſo wie, daß auch andere 
Theile der Provinz Tras os Montes ſich in 
offenem Aufſtande befanden. Die Regierung ver⸗ 
heimlichte dieſen Zuſtand der Dinge und blieb 
der Behauptung ihrer telegraphiſchen Depeſchen, 
daß der Aufſtand in der Abnahme begriffen ſei, 
nichtsdeſtoweniger aber gab ſie hinreichende Beweiſe 
von ihren Beſorgniſſen, indem ſie in dem Diario 
(der einzigen noch erlaubten Zeitung) allen aus⸗ 


Eee Soldaten ein Handgeld bot, wenn fie 


ch auf ſechs Monate wieder bei ihren Fahnen 
einſtellen wollten. Bei allem dem war man nicht 
wenig überraſcht, als am 17ten plötzlich ein Dampf⸗ 
ſchiff in Liſſabon eintraf, das den Juſtizminiſter, 
Joſé Cabral, von Porto brachte, wo derſelbe be⸗ 
kanntlich ſeit dem Ausbruche der Infurreetion mit 
außerordentlicher Vollmacht als Diktator geſchaltet 
hatte. Ueber die Urſache feiner Flucht iſt von 
Seiten der Regierung nichts veröffenlicht worden, 
aus Privatbrieſen erfährt man indeß, der Be⸗ 
ſehlshaber der Militair⸗Diviſion von Porto, Vis⸗ 
conde Vinhaes, habe ſich durch die Ausdehnung, 
welche der Aufſtand in den Provinzen Minho und 
Tras os Montes gewonnen (in der letzgenannten 
Provinz allein ſollen 8000 Mann unter den 8 
ſlehen,) veranlaßt gefunden, mit der von den 
ſurgenten eingeſetzten Junta in Unterhandlung zu 
treten; das Reſultat dieſer Unterhandlungen ſei 
ein Waffenſtillſtand von 6 Tagen geweſen, um 
die Antwort der Königin auf das Verlangen der 
Inſurgenten: Abſetzung des Miniſteriums Cabral 


und Aufhebung aller Beſteuerung der Handarbeit, 
abzuwarten, 


und Sofe Cabral habe es unter 
dieſen Umſtänden, zumal da auch die Einwohner 
immer entſchiedener ihre Abneigung gegen ihn 
kundgaben und die Berichte der Militaix⸗Befehls⸗ 
haber dahin übereinſtimmten, daß auf die Truppen 
nicht ferner zu rechnen ſei, da ſie offen mit den 
Inſurgenten fympathifivten, rathſam gefunden, 
ſich nächtlicher Weiſe aus Porto zu entfernen. 
Wenige Stunden nach ſeiner Ankunft in Liſſabon 
wurde ein Kabinets⸗Rath gehalten und, da man 
mittlerweile Nachricht erhalten batle, 
Volk in Figueira, Guarda und anderen Orten der 
Provinz Beira die Truppen entwaffnet habe, und 
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daß das 


daß in Alemtejo und Algarbien jeden Augenblick 


der Aufſtand auszubrechen drohe, beſchloſſen, daß 


das Miniſterium ſeine Entlaſſung einreichen ſollte, 

ein Beſchluß, den Coſta Cabral, nachdem die 

Königin die Entlaſſung angenommen hatte, am 

18ten den Cortes zur Anzeige brachte, worauf 

die Unterhandlungen zur Bildung eines neuen 

Miniſteriums folgten. 0 
London, vom 29. Mai. 

(W. 3.) Handlungsberichte aus Havana melden 
bereits von den erſten bitteren Früchten der engli> 
ſchen Zuckerzollpolitik. Der Gouverneur von Cuba 
hatte von feiner Regierung in Madrid Inſtructionen 
erhalten und Maßregeln zu deren Ausführung 
getroffen, welche dem Britiſchen Handel in Cuba und 
Portorico höchſt verderblich werden mußten. Bri⸗ 
tiſche Schffeſollen neuen, ſchweren Hafen⸗ 
abgaben unterworfen werden. Britiſche 
Manufacturwagren, befonders Baum⸗ 
wollenwaaren, welche die Haupt ſache des 
engliſchen Handels nach den ſpaniſchen 
Colonien ausmachen, ſollen Differen- 
tialzölle tragen. Dieſe werden nach drei 
Elafſe nerhoben werden. Die erſte begreift 
brittiſche Baumwollenwaaren, welche aus Spanien 
in einem Spaniſchen Schiff eingeführt werden; 
die zweite, mit höhern Abgaben, betrifft britiſche 
Baumwollenwaaren, welche aus Großbritannien 


in Spaniſchen Schiffen eingeführt werden; die 


dritte, deren Abgaben noch höher ſind, begreift 
Britiſche Baumwollenwaaren, welche aus Groß⸗ 
britannien in Britiſchen Schiffen eingeführt werden. 
Die Abgaben ſteigen alſo in dem Verhältniß, wie 
fie dem Britiſchen Intreſſe am meiſten ſchaden; 
wenn das Geſchäft rein Britiſch iſt, machen es 
hohe Abgaben unergiebig. Der Grund, weßhalb 
die Spanifche Regierung gerade Britiſche Baum⸗ 
wollenwaaren mit höhern Abgaben belegen will, 
iſt, daß ſie dieſe am leichteſten entbehren kann. 
Die Engländer ſelbſt geſtehen, daß die Deutſchen, 
Schweizer und Amerikaner ihnen in der Concurrenz 
dieſes Handelszweiges „am nächſten/ kämen, und 
„daß ein Differenkialzoll von 5 pEt. gegen fie 
ihren ganzen Handel in dieſem Zweige vernichten 
müßte. 6 

Nachdem die Ausrüſtungen der Kriegsſchiffe 
auf den canadiſchen Seen hergeſtellt und das 
Material der bis auf die obern Maſten und das 
Segelwerk, das Geſchütz und einen Theil der Vor⸗ 
räthe ausgerüſteten ſogenannten Advaneedſchiffe 
beinahe vollſtändig iſt, ſind Befehle zur Lieferung 
der Geſchütze für die neuen Werke zur Küſten⸗ 
vertheidigung ertheilt worden. Sheerneß erhält 
davon einen Zuwachs von 58, die kleinſten 24⸗ 


1 letztere erhalten eiſerne Laffetten, alle 


chwerern Geſchütze drehbare Lager. Tilbury 
Fort erhält 69 neue 32 Pfünder, Gravesend 15. 
Die Vertheidigung von Portsmouth, Gosport, 


Portſea und Priddy's Hard wird um 246 Ge 


Ihüse vermehrt. : : 

. A. Z.) Die Verhältniſſe der Verei⸗ 
nigten Staaten zu Mejico werden von den 
leitenden engliſchen Blättern übereinſtimmend auf⸗ 
gefaßt. Das Morning Chronicle erklärt ſofort, 
es ſei zu einem ungerechten Kriege gekommen, 
indem die Vereinigten Staaten gegen Mefico 
zum Schwerte griffen. Die Times ſagt, daß die 
Colliſion endlich ſtattgefunden, welche die ſteigende 
Anmaßung der Vereinigten Staaten und an⸗ 


ſcheinende Schwäche Meſicos unvermeidlich machte. 


Am Nio Grande ſei es zu Feindſeligkeiten gekom⸗ 
men. Die Occupation des linken Ufers deſſelben 
d. h. des Gebietes zwiſchen den Nueces und Rio 
Grande, eines noch ſehr menſchenleeren Land⸗ 
ſirichs) nennt die Times eine nicht zu vertheidi⸗ 
ende raſche That von Seiten des amerikaniſchen 
Beencrafea feine Blokade des am rechten Ufer 
des Stroms gelegenen Matamoras einen directen 
Angriff auf meſicaniſches Territorium. Präſident 
Polk könne doch unmöglich blind für die Folgen 
ſolcher Haudlungsweiſe geweſen ſein. Von den 
unzulänglichen Kriegsmitkeln der Vereinigt. Staa⸗ 
ten, deren bewilligte 10 Mill. Doll. nicht weit 
reichen würden, kommt die Times auf die Be⸗ 
Deutung dieſes Kriegs für Europa. Alle jene 
wichtige Fragen über die Rechte der Kriegsfüh⸗ 
renden und Neutralen träten damit in den Vor⸗ 
dergrund. Ohne daß noch eine Blokade⸗Erklärung 
erfolgte, wären bereits zwei Britiſche Schooner 
von Kreuzern der Vereinigten Staaten von Rio 
Grande abgewieſen worden. Die bevorſtehenden 
Unterhandlungen über Oregon könnten auch leicht 
ſchwieriger werden, wenn die Kriegspartei völlig 
überwiegen und vielleicht ein leichter Triumph über 
die Mejicaner errungen würde. Die Times ſteht 
jedoch für heute davon ab, den wichtigſten Theil der 
rage weiter in Betracht zu ziehen, und behält 
h Das für die nächſte Nummer vor. Sie wird 
Junſpirationen vom auswärtigen Amt abwarten 
wollen. 
Am 12. Mai ward öſtlich von Tetuan durch 
die Engliſche Kriegsſloop „Fantome“ ein Mauri⸗ 
ſches Korſarenſchiff, eine Brigg, die kurz vorher 
von den Seeräubern genommen worden war, nach 
einem ſehr hartnäckigen Gefechte aufgebracht, jedoch 
nicht obne Verluſt von zwei Offizieren und meh⸗ 
reren Matrofen. S 
Der Prinz Louis Bonaparte hat, wie die „Daily 
News“ melden, bereits eine Menge Beſuche em⸗ 
pfangen. Die „Daily News“ fügen hinzu: Der 
Prinz iſt entſchloſſen, ſich nicht mit Politik zu be⸗ 
faſſen, wenn nicht für die Zukunft, doch zum we⸗ 
bvigſten fo lange, als er in England bleiben wird, 
deſfſen Gaſtfreundſchaft er nicht mißbrauchen will. 
Er gedenkt ſich in wenigen Tagen nach Italien 
einzuſchiffen, um ſich zu Feten franken Vater zu 


’ 


begeben; der Prinz iſt mit dem Dampfer vom 
Oſtende nach England gekommen. 5 
Aus Wigtown in Schottland wird gemeldet, daß 
dieſer Tage auf einem Dampfboote, welches von 
dort nach Liverpool abgefahren war, bei Garlies⸗ 
town, wo einige Waaren ins Schiff geladen wur⸗ 
den, der Keſſel ſprang. Die Paſſagiere blieben 
unperletzt, der Unter⸗Ingenieur und ein Heizer 
aber wurden getödtet und der Ober⸗Ingenieur, 
ſo wie zwei andere Heizer, ſo ſchwer verletzt, daß 
man an ihrem Aufkommen zweifelt. f 
London, vom 2. Juni. a 
Die Times enthält heute folgende Mittheilung: 
„Es iſt in der City das Gerücht im Umlauf, daß 
die Amerikaniſche Regierung offen die Vermitte⸗ 
lung Englands und Frankreichs zur Beſeitigung 
des Streits zwiſchen den Vereinigten Staaten 
und Mexiko in Auſpruch genommen habe. Ob⸗ 
gleich dieſe angebliche Thatſache mit einiger Zu⸗ 
verſichtlichkeit behauptet wird, ſo findet man es 
doch ſchwierig, ſie mit der ſehr angriffsluſtigen 
Stimmung, welche die Amerikaniſche Regierung 
neuerdings kundgegeben hat, in Einklang zu brin⸗ 


gen. 
Malta, im März. 

Der Malteſer haßt alle Fremden, und ſieht auch 
die Engländer trotz ihres 46jährigen Beſitzes der 
Inſel als Fremdlinge an. Die Geſetzgebung liegt 
aber ſo im Argen, daß der Fremde für erlittene 
Unbill umſonſt Feige Zuflucht zu ihr nehmen würde; 
ſie verweigert ihm Schutz und Genugthuung. Die 
Gefetzbücher ſind noch die alten vom Großmeiſter 
Rohan gegebenen, oft noch gan mittelalterlich, 
ungenügend, mangelhaft, verkehrt und mit dem 
Geiſte der neuern Zeit durchaus in Widerſpruch. 
Der Malteſer erlaubt ſich gegen den Fremden al⸗ 
les, höhnt, beleidigt, beſchimpft ihn, läugnet vor 
Gericht und extrotzt Freiſprechung, indem kein 


Malteſer für einen Fremden Zeugniß ablegt, wo⸗ 


gegen der Beleidiger obne Mühe zehn auftreibt, 
die gegen den Fremden zeugen; die Richter ſind 
befangen und parteiiſch, und ſo iſt es geſchehen, 
daß Engländer, die für erlittene Mißhandlungen 
die Geſetze in Anſpruch nahmen, ſchließlich in die 
Koſten oder gar als Beleidiger der Malteſer ver⸗ 
urtheilt wurden. Gar erbärmlich ſind die Schul⸗ 
dengeſetze, welche es erlauben, den wirklichen oder 


auch nur angeblichen Schuldner ins Gefängniß 


ſetzen zu laſſen und erſt hinterdrein die Forderung 
rechtskräftig zu beweiſen. Dabei thut die Geiſt⸗ 
lichkeit alles, was dazu dienen kann, den Fanatis⸗ 
mus gegen die Fremden zu nähren. Die Eng⸗ 
liſche Regierung verfährt gegen die Inſulaner 
mit der äußerſten Schonung, ſie wagt nichts anzu⸗ 
taften, oder wo ſie hier und da etwas Aenderungs⸗ 
bedürftiges — hier aber iſt eigentlich alles ände⸗ 
rungsbedürftig — anrührt, um daran zu beſſern, 


thut fie es ganz leiſe, behutſam und nur verſuchs⸗ 


in Zorn und 
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machten. 


| weiſe. Zeigt ſich der geringſte Geiſt des Wider⸗ 


ſpruchs, ſo giebt ſie nach oder läßt die getroffene 
Anordnung gänzlich fallen. r 
dagegen und ganz in Widerſpruch mit der ſonſtigen 
Milde war eine Anordnung, die man in Bezug 
auf den Carneval traf, unerklärlich, weil man 
dadurch die Gemüther ohne Noth erhitzte und mit 
puritaniſch ſtrenger Hand an einem althergebrachten 
And unſchädlichen Volksfeſte ſtörte. So herrlich 
es geweſen wäre, wenn man den eonſtitutionellen 
Sinn der Engländer den Bewohnern von Malta 
einzuprägen gewußt hätte — wozu freilich ein 
ganz eigener Prögſtock gehören würde — ſo lächer⸗ 
lich war es, einen Carnevalsſonntag in einen 


frendloſen und puritauiſchen Sonntag verwan⸗ 


deln zu wollen. Kurz, Se. Weisheit Hr. Patrick 
Stuart, der Gouverneur, ließ ein Ediet ausgehen, 
wodurch die Maskenfreiheit vom Faſchingsſonntag 
auf den Sonnabend vorher verlegt, am Sonntag 
aber jede Luſtbarkeit unterſagt wurde.“ Ueber 
dieſe willkürliche und zweckloſe Abänderung eines 
alten Gebrauchs gerielh die Bevölkerung Maltas 
Wuth. Der Sonnabend verging 
ſtill, Niemand machte an dieſem Tage von der 
geſtgtteten Maskeufreiheit Gebrauch, und dieß 
allein hätte ſchon den hieſigen Gouverneur erken⸗ 


nen laſſen ſollen, daß die Malteſer eine kluge und 
feſte Haltung angenommen hatten. Am solgephen 


Sonntage jedoch zwiſchen 1 und 2 Uhr ach 
mittags fing das Volk an, ſich auf den Plätzen 
und namentlich vor dem Palaſte zuſammenzurotten 
und vorübergehende, auffallend gekleidete Perſonen 
mit Geziſch und Geſchrei zu empfangen, während 
man in Jubel ausbrach, wenn ſich Perſonen ſehen 
ließen, die, ſchwarz gekleidet mit weißen Hals⸗ 
küchern, große Bücher in den Händen, die Schein⸗ 
heiligkeit der Engliſchen Miſſtonäre lächerlich 
Als am Abend die Trommler des 
Schottiſchen Regiments vor dem, Palaſt den am 


Sonntag üblichen Zapfenſtreich ſchlagen wollten, 


dürfen. Die Zuſprache dieſes bekannten und be⸗ 
liebten alten Stabsoffiziers 
That beruhigend, und 


der 


wurden fie vom Volk umringt, ausgeziſcht und 
verhindert, auf und ab zu trommeln. Die 
Trommler zogen 
Volk verhöhnt, ihren Rückzug. Jetzt 
es heißt, der Gouverneur befohlen hatte, die 
Pläße und Straßen militairiſch fäubern zu laſſen, 
ſich deſſen jedoch entſchieden geweigert und 
gebeten haben ſoll, gütliche Mittel anwenden zu 
wirkte auch in der 
ſchon fing ſich die Menge 


an zu verlaufen, als unerwartet und ganz zur 


AUnzeſt vier Compagnien anrückten und, über 150 


Polizeiſoldaten mit Stöcken bewaffnet über die z 
e Die Schläge mögen erwidert 
worden ſein; Tumult, 


enge herſtelen⸗ \ exwi 
5 Geſchrei und Gewirr waren 


Geradezu unerklärlich 


een des Prinzen von Preußen, wel 


ihre Säbel, wurden jedoch durch 
den wachthabenden Offizier beſchwichtigt, und 
nahmen, vom a 
erſchien der Oberſt Platzeommandayt, dem, wie 


groß; der auf dem Balkon ſtehende Gouverneur 
wurde mit nicht ſehr ſaubern Schimpfworten beehrt, 
die er als in Malteſiſcher Sprache ausgeſtoßen 
beſſer überbört bätte. Die Polizei verhaftete als 
Rädelsführer dreißig Perſonen, nicht gemeines 
Volk, ſondern vornehme Perſopen, Grafen, Ba⸗ 
zone, Doktoren, Zeitungsredakteure u. ſ. w. Durch 
den Ausgang des Prozeſſes wurde der Gouverneur 
und die Regierung, wie ſich vorausſehen ließ, 
ziemlich blamirt. Zwei Perſonen wurden mit 
zwei Thalern, Dr. Callefa mit fünfzehn Tagen 
Arreſt beſtraft, die übrigen freigeſprochen und don 
der Menge mit lautem Jubel und Beifall em⸗ 
pfangen und nach Hauſe begleitet. Hiermit wollen 
ſich die Malteſer noch nicht begnügen, es iſt viel⸗ 
mehr im Werke, die Polizei und beſonders den 
Adjutanten Olivier St. John wegen unbefugter 
Mißhandlungen vor Gericht zu ziehen. Leicht 
möglich, daß die Richter die Polizei berurtheilen, 
denn aa Zeugen gegen die Polizei wird es gewiß 
nicht fehlen. Man ſieht, wir leben hier in einer 
umgekehrten Welt. 

5 Warſchau, vom 3. Juni. 8 

(A. Pr. 3.) Geſtern Nachmittags gegen vier 
Uhr trafen Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin mit Ihrer Kaiſerlichen Hoheit der Groß⸗ 
fürſtin Olga und in Geſellſchaft Sr. Königlichen 
er Mit 

einer erhabenen Schweſter in Prag d 
troffen war und dieſelbe dann auf ihrer weiteren 
Rückreiſe begleitet hatte, von Michalowiee hier 
ein und wurden am Palaſt Lazienki vom Fürſten 
Statthalter, Jo. wie von den hohen Beamten und 
Militairs, ſämmtlich in Gala, feierlich empfan⸗ 
gen. An der Schloßkirche, wo die hohen Herr⸗ 
ſchaften abſtiegen, harrten ihrer der Erzbiſchof 
Nikianor von Warſchau und die übrige Geiſtlich⸗ 
keit. Der Erſtere hielt eine Anrede an Ihre 
Majeſtäten, worauf ein kurzes Gebet folgte, nach 
deſſen Beendigung die erlauchten Perſonen ſich 
in die Zimmer des Palaſtes begaben. Die Kai⸗ 
ſerin erſchien dann auf dem Balkon und begrüßte 
huldreichſt die um den Palaſt verſammelte Ein⸗ 
wohnerſchaft von Warſchau. Abends war die 
Hauptſtadt glänzend erleuchtet. E A 

A St. Petersburg, 20. Mai. 3 

(Schl. 3.) Endlich iſt die letzte Scholle Ladoga⸗ 
Eis vorüber und die Newa krägt wieder alle ihre 
Brücken; ſie war in dieſem Jahre 17 Tage mit 
Eis bedeckt, nur 14 Tage länger als in den 
Jahren 1820 und 1821, welche unter 127 Winter 
die, kürzeſte Dauer der Eisdecke haben. Wer je⸗ 
doch davon auf eine mindere Streuge des letzten 
Winters ſchließen wollte, würde in einen großen 
Irrthum gerathen. Die Newa friert nämlich nie 
u and ‚thaut nie auf; fie erhält ihren Eicro 
ganz fertig aus dem Ladogaſee, und wirft ihn 
ab, lange bevor er abgetragen iſt, nur weil er 
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ihr zu enge wird, wenn heftige Serwinde ihr 
Waffer ſteigern. Die Kälte kommt dabei viel 
weniger in Betracht, als die Richtung der Winde. 
Der diesjährige Winter hat auch, ohne ſich an 
das Newa⸗Eis zu kehren, volle 6 Monate gedauert, 
und mit Hülfe eines bösartigen Typhus ſo arg 
gewirthfchaftet, daß man in den letzten Monaten 
Sterben und Begraben unter die Hauptbeſchäf⸗ 
tigungen der hieſigen Einwohner rechnen konnte. 
(ig. f. Pr.) Die Urſache der vor kurzem 
erfolgten Entlaſſung des General⸗Kriegsgouver⸗ 
neurs in Petersburg, Generals Kawelin, eine 
völlige Geiſteszerrüttung, fand dort das allge⸗ 
meinſte Bedauern und brachte zugleich einige 


Anekdoten in Umlauf, von denen die am beſten 


verbürgte folgende ſein dürfte: Der zunehmende 
Trübſinn des vortrefflichen Mannes war dem 
Scharfblicke ſeines Monarchen nicht entgangen, 
und mit gewohnter Leutſeligkeit richtete dieſer die 
Frage an ihn: „Was fehlt dir? Haft du Schul⸗ 
den? fo will ich fie bezahlen ... „Ach, Majeſtät, 
antwortete melancholiſch der General⸗Gouverneur, 
womit wollen Sie mir denn helfen? Sie haben ja 
ſelbſt nichts!) „Ei nun, erwiderte lachend der 
Kaiſer, ſo will ich's borgen. 

Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, im Mai. (Aach. Z.) Mit der 
Schiffbarmachung des Landwehrgrabens rückt es 
nunmehr, nach jahrelangen Arbeiten und nach 
längern Projekten, endlich wirklich kräftig vorwärts. 
Berlin wird dadurch theils vor den Thoren, 
inmitten der Stadt eine feiner impoſanteſten Ver⸗ 
ſchönerungen erhalten. Der Graben wird um 
ein Bedeutendes in die Breite und Tiefe er⸗ 
weitert, ſo daß er einen klaren Waſſerſpiegel 
darbietet. Kanalwände bilden ſchräg ablaufende üp⸗ 
pige Grasflächen. Daneben ſollen breite Quais 
laufen, welche nach Art der Pariſer Boulevards 
mit mehreren Reihen ſchattiger Bäume bepflanzt 
werden. Weiter zurück werden villa⸗artige Häuſer 
entſtehen, theils zu Wohnungen, theils zu Läden 
oder Vergnügungslokalen beſtimmt. So verbin⸗ 
det die endliche Förderung des Handels und der 
Schifffahrt zugleich Erholung und Annehmlichkeit. 

Berlin, 6. Juni. Nach dem Militair⸗Wocheu⸗ 


blatte iſt der Hauptmann von der Goltz, vom 


33ſten Infankerie⸗Regiment, zum Major und 
Commandeur des iften Batailloys Zten Landwehr⸗ 
Regiments ernannt und dem Oberſt von der 
Oſten, Commandeur der 2ten Kavallerie⸗Brigade, 


als General⸗Major mit Penfion, dem Hauptmann 


Schneider, vom 33ſten Infanterie -Negiment, 
als Major mit der Regiments⸗Uniſorm mit den 
vorſchr. Abz. f. V. und Penſion, dem Haupfmann 
Korkh, vom 2iften Infanterie - Regiment, als 
Major mit der Regiments⸗Uniform und den vor⸗ 


theils 


ſchrſſtem. Abzeichen f. V., Ausſicht auf Civilver⸗ 
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ſorgung und Penſion; dem Major Bethle, Com⸗ 


mandeur des Iſten Bataillons Zten Landwehr⸗Re⸗ 
giments, als Oberſt⸗Lieutenant mit der Uniform 


des 9. Infanterie⸗Regiments mit den vorſchriftsm. 


Abz. f. V, Ausſicht auf Civilverſorgung und 
Penſion; und endlich dem Hauptmann Goeßler, 
vom 2ten Bataillon Iten Landwehr⸗ Regiments, 
als Major mit der Regiments⸗Uniform mit den 
vorſchriftsm. Abz. f. V., der Abſchied bewilligt 
worden. > a 

Aus Berlin, 30. Mat, berichtet der Nürnb. 
Correſp.: Wie man fetzt hört, iſt die Berufung. 
der Reichsſtände auf den 15. October, den 
Geburtstag des Königs, feſtgeſetzt worden. Es 
fol ihnen der Finanzetat des Staates vorgelegt 
und ihnen dann die Bewilligung der neuen An⸗ 
leihe anheimgegeben werden. Aber nur über 
dieſen Punkt wird ihnen die beſchließende, über 
alle übrigen, auch über die Geſetzgebung nur eine 
barathende Kraft ertheilt werden. Die Zeit 
ihrer Berufung ſoll jetzt endlich nach neuen hef⸗ 
tigen Debatten im Staatsminiſterium auf Jahre 
feſtgeſetzt worden fein. Hr. v. Bogen ſoll feinen 
Abſchied 1 haben, ſalls dies nicht gewährt 
würde. Dem Entwurfe nach war die Zeit nemlich 
gänzlich unbeſtimmt gelaſſen. 8 

Frankfurt a. O. Die hier ſchon lauge ge⸗ 
hegten Wünſche, daß der Oder eben ſo wie der 
Elbe, Havel, Spree und Weſer die Vortheile der 
Dampfſchifffahrt möchten zugeführt werden, find 
jetzt durch die Fürſorge der Königl. Seehandlung 
in Erfüllung gegangen. Dieſelbe hat durch das 
ſchöne Dampfſchiff „Delphin“ regelmäßige Fahr⸗ 
ten zur Beförderung von Perſonen zwiſchen hier 
und Stettin eingerichtet und wird, dem ernebhmen 
nach, in der Folge noch andere, für das nur flache 
Sommerwaſſer der Oder noch mehr geeignete 
Dampf⸗Fahrzeuge zu gleichem Dienſt einflellen. 
Am 22. Mai fand die Eröffnung durch eine Fahrt 
des „Delphin“ nach Küſtrin und zurück ſtatt, bei 
welcher die Königl. Militair⸗ und Civil⸗Behörden, 
fo wie Magiſtrat, Stadtverordnete und Kaufmaun⸗ 


ſchaft, durch geladene Gäſte zahlreich vertreten 


waren. . 
Roßla am Harz, 3. Juni. Geſtern hatten wir 
vas langerſebnke Glück, Se. Majeſtät den König 

zum erſtenmale ſeit Allerhöchſtſeiner Thronbeſtei⸗ 


gung innerhalb der hieſigen Graſſchaft zu ſehen. 


Städti/ſeh es. 

Sitzung der Stadtverordneten am Donnerſtag den 
Iten Juni, Vormittags 10 Uhr. Unter anderen: 10 
Proponirte Entſcheidung über die am Jakobi⸗Nikolai⸗ 
Kirchen⸗Kollegium gegen die Kaͤmmerei angeregte 
Forderung durch ein Schiedsgericht; 2) Antrag, den 
Heu⸗ und Strohmarkt am Mladdrin mit Steinpflaſter 
belegen zu laſſen; 3) Erklarung wegen etwanige Aus⸗ 
übung der Vorkaufsrechte auf die Grundſtücke No. 12, 
19 und 20 à in Pommerenedorfer Anlagen z 4), An⸗ 


ſchaffung einer neuen BR 5) Verhandlung mit 
den Kommiffarien der B.⸗St. Eiſenbabn⸗Geſellſchaft in 
Bezug auf die zur Stargarder Bahn in Anſpruch ge⸗ 
nommenen ſtäͤdtiſchen Flaͤchen. 
Heſſenland, Vorfteher. 
Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz K Comp. 


„TTT S 
© Morgens Mittags | Abends 
Jun: f b er 2 bg. 10 pz 
Bardmeſer in 3 7.1 330,83 336 19 330 15 
Periſer Linien 0 S.| 335,78 335,04“ 235,06 
auf 0“ xeduzirt. PR 3 
Thermometer 7. H 12.24 193° 1 + 137° 


nach Neaumur 8. 1291 208 


(Eingeſan dt.) 

Der Herr Direktor Springer, der ſchon während 
feiner kurzen Wirkungszeit als Dixektor den anerken⸗ 
nungswertheſten Eifer für unfer Tbeater bewährt bat, 
wird auch gewiß gern den Wunſch einiger Theater⸗ 
freunde berückſichtigen: doch gefaͤlligſt recht bald Frau 

lein Stegmann auftreten zu laſſen; eine junge Dame, 

die durch ihr ſchoͤnes Talent und ihren regen Kunſt⸗ 
ſinn dem Publikum recht genußreiche Abende zu ges 
währen werfpricht. Mehrere Kunſtfreunde. 


Verlo bungen. 


Henriette Simon, 
Louis Friedemann, i 
Verlobte Ra: 
ERS Berlin und Stettin. 


eEntbin dungen. 


Heute Nachmittag 4 Uhr wurde meine liebe Frau 
Ottilie, geb. von Froreich, von einem gefunden 
Knaben gluͤcklich entbunden. 

Colberg, den 6ten Juni 1846. 

R. Zoeller, a 
Sec.⸗Lieutenant in der 2ten Artillerie⸗Brigade. 


Heute Morgen wurde meine Frau, geb. Gie ſebrecht, 
von einem geſunden Maͤdchen glücklich entbunden. 
Stettin, den gten Juni 1846. 5 8 

Z3iaitelmann, Juſtiz⸗Commiſſarius. 

7 osdes fälle. 

Das heute Morgen 14 Uhr erfolgte Ableben meiner 
geliebten Fraun Eliſe, geb. Tiedemann, nach einem 
Sfgmonatlichen Krankenlager, zeige ich tiefbetrüßt, ſtatt 
jeder beſondern Meldung, Verwandten und Freunden 
hierdurch ergebenſt an 

Stettin, den Sten Juni 1846. SE 

ES Ferd. Schuchhard. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Morgen Donnerſtag den ten d. M.: 


Concert à la Strauss. 


im Gerten des Schützenhauſes. 
Ouvertüre zur Oper „die Hugenotten“ von Meier⸗ 
beer, Zum Beſt ug: „der Traum“, großes Pot⸗ 
pourri von Lanner. Anfang 74 Uhr. Entre 5 fer. 


+ 132° 


* 


KCC e TT TE 6 * K ,t, 4 


Seht und ſtaunt! 
wie auf dem grunen Parade⸗ 
platz No. 531, die kocborſten 
Herren⸗Anzuͤge 
und gute Schlafroͤcke, 
5 Spott⸗, ſondern für 
: wirkliche Schleuderpreiſe deu 


2 werden. 8 x 
AAA 664 1 4 44 8 4 REIT 


Heute, Mittwoch und Donnerftag Abends: Unter⸗ 
halkungsmuſik bei René, „Stadt Paris“. 1 


Fonds- und Geld- Cours. 


N 
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FRARIRTRRETREHER FRA HEN 
FFPRIRTRRERIETRRRTERHEERTEEER 


pPrenss. Cour. 
1 —— 
71 Pete Geld. 
31 963 867 
2 i 


23 952 — 
310 975 5 


Berlin, den 8 Jani 1846. 


St. Schuldscheine 5 3 5 
Prümien-Sehelne der Beeb. & 50 Thir. 
Kur- u. Neumärk. Schullsersehr. . 
Berliner Stadt-Abligetionen 

Danziger do. in Te 


Westpreusslsche Pfandbriefe 32952 9 

Groanb. Pos, do. 4 10223 — 
40 o ee 121 9335 333 

Antpreuss. Pfandbriefe A jr Be 

Pomm. do, Re 311 971 { 2363 

Rur- und Nenmärk. do. 3) 973 4 97 

Schlesische do. 9 97 

1 


Gols al oıarso 5 
Kriedriehsd’or . . ..- 
Andere Goldmünzen a 5 Thlr., 
Hisesnto 


A el i e u. 


Porsdam-Magd Gbl. L. A. 4 01! — 
do. do. Prior. bl. — | 963 | 964 
Nsgdeb.-Leipsiger Rirenbahn ee — — 
do. do. Prior«Obl. . E 
Berlin-Anl. Elsenbahn 18 
do. do, Prior-Obl. 4 | 991 | = 
Hüsseldorj-Elberf. 1 habe a 5 107 106 
40 de. Pr. - Ohl. 8 1 962 . 
HAheinsche ls enbabn 1— — 924 
do. Prior.-Obl. 38 4967 — 
o. vom Stänt Sarantirr. 33 — | ser 
Uber-Schlesinche Eisenbahn Eu A. + — 7 
ee e KA — — 
Heulluestetiiner Eiseub. Litt, A. b. B. 1163 
Magdeh.-Helherst. Eisenbsh . - 4 114f 1131 
Breelau-Schweidn.-Freib. Eisenbahn 45528 
de. do. de. Prior -b! 4 — | N 
Houn-Kölner Kissabahn 5 40 { —— 
Niedersch, Mx. v. o. ES 5 40 951 n 94 
do ST Rat t 4 82 968 


Beilage. 


Se 


4 


Le 2 x 1 
5 


Beilage zu No. 69 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
55 = Vom 1 6. Fun 18 as & 


Gfficielle Bekanntmachungen. 
: Publicandum 
„Es find in neuerer Zeit, theils um das Einrauchen 
von Feuerungen moͤglichſt billig zu beſeitigen, theils 
um überhaupt Schornſteine mit geringen Koſten zu er⸗ 
Höhen, haufig Röhren von Eiſenblech oder Zink oft 


boch über das Dach binaus aufgeſtellt worden. 


Dergleichen Röhren auf Schornſteinen ſind indeſſen, 


da ſie nicht in jeder Länge, gehörig befeſtigt und ge⸗ 


reinigt werden konnen, gefaͤhrlich und ſollen nach Be⸗ 
ſtimmung der Koͤniglichen Regierung nur dann geduldet 
werden, , 
1) wenn die Erhöhung der Schornſteine in Mauer- 
werk und ibre Verankerung mit großer Schwierig⸗ 
keit veknuͤpft iſt, i . 5 
2) wenn dergleichen Rohren nicht die Länge von vier 
Fuß überſchreiten, ſie auch ſolide befeſtigt ſind, 
3) wenn dazu gutes, ſtarkes Eiſenblech, nicht aber 
ſproͤdes und leicht ſchmelzbares Zink verwendet iſt. 
Indem dies hierdurch bekannt gemacht wird, werden 
diejenigen Hausbeſitzer, deren Schornſteine mit hiernach 
unzulaͤſſigen Rohren verſehen find, aufgefordert, die 


nöthige Abänderung derfelben bei Einreichung einer 


Zeichnung in duplo und Angabe der Befeſtigungsart 
binnen 14 Tagen zu beantragen, und nach erfolgter 
Genehmigung demnächſt in 4 Wochen auszufuͤbren, 
widrigenfalls dieſe unſtatthaften Roͤhren auf Koſten des 
Hausbeſitzers beſeitigt werden müffen, 
Stettin, den tſten Juni 1836. . . 
8 8 Koͤnigliche Polizei⸗Direktion. 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 5 
Nachdem nunmehr von der diesjährigen General⸗Ver⸗ 


ſammlung unſerer Geſellſchaft die Gewährung einer Di⸗ 


vidende von 14 pCt. auf unfere Aktien aus den Ueber⸗ 
ſchuͤſſen des Jahres 1845 beſchloſſen worden iſt, erfolgt 
die Zahlung derſelben incl. der am titen Juli e. faͤlli⸗ 
gen Zinſen gegen Einloͤſung des Zins- und Dividen⸗ 
den⸗Scheines No. 5 5 
mit 6 Thlr. 10 for. für die Voll⸗Aktie und 
mit 3 Thlr. 5 ſgr. für die Halb⸗Aktie 
hier bei unſerer Haupt⸗Kaſſe vom ſten Juli c. ab und 
in den Tagen vom 7ten bis incl. hten Juli c. in 
Berlin, auf unferem Bahnhofe des Vormittags bon 
9 bis 12 Uhr, was wir hierdurch zur Kenntuiß des bez 
theiligten Publikums bringen. 
Stettin, den Zten Juni 1840. 
; Das Direktorium. 
Witte. Kutſcher. Rhades.“ 


Aiterariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 


Beim Beginn der Neiſe⸗Saiſon empfehlen wir 
folgende in unferm Verlage erſchienenen Werke: 


Der Fremdeuführer 
durch Stettin, Swinemünde und 
die Inſel Rügen, 


mit den Plänen von Stettin, der Berlin⸗Stettiner 


2 gabe von 


x 
5 ER 
& 


und Stettin⸗Stargarder Eiſenbahn, dem Waſſerwege 

nach Swinemuͤnde, dem Plane von Swinemünde und 

einer neu entworfenen Karte von der Inſel Ruͤgen. 
Preis 20 far. 


5 [44 
Karte von Rügen, 
noch in dieſem Jahre berichtigt, die beſte der bis jetzt 
erſchienenen. Preis 10 far. 


Plwan von Stettin, 


i ſauber enrtomirt, Preis 10 ſgr. 

Der Schiffsarzt, 
Anleitung für Seefahrer, Seereiſende ꝛc., um vorkom⸗ 
mende Krankheiten ſelbſt zu heilen 2c., Pr. 10 jgt. 

ſowie alle neweften Erſcheinungen der 

RNeiſe⸗Literatur, 
als: Reiſehandbücher, Plane und Beſchreibun⸗ 
gen der großeren Städte, Landkarten ze. 


Ferd. Müller & Comp., 


im Boͤrſengebaͤude, 

Verlags- und Sortiments- Buchhandlung. 
ES ET ET e rer 
= Für 1 Thlr. 21 for. m 
+ find durch die unterzeichnete Buchhandlung eine Anz 
7 zahl Exemplare der hoͤchſt eleganten Miniatur⸗Aus⸗ 


A. F. E. Langbein's 

€ ” * * 
ſaͤmmtlichen Gedichten, 
4 Bände, mit 65 Stahlſtichen 9 
zu beziehen. Die Freunde einer in hohem Grade 
Ferheiternden Lektüre dürften dieſe Gelegenheit wohl 
zahlreich benutzen! LE, 
KR a KR RE + Te 


IAI 


war 


rare lee 


Nicolaische Buch- u. Papierhdig. : 


C. F. Gutberlet, in Stettin, 
große Domſtraße No. 667. 
Bei Unterzeichneten iſt vorraͤthig: \ 


: Die Kunſt, alle Sorten ® 
feine Branntweine und 
ihne 


richtig und mit den geringſten Koſten, ohne 
Deſtillation, auf kaltem Wege zu verfertigen. 
Auch Anweiſung, feine Branntweine aus robem Brannt⸗ 
wein binnen einer Biertelſtunde ohne Koſtenaufwand 
zu bereiten, nebſt Vorſchriften zur Bereitung des 
Rums, Cognaes, Bau de Cologne u. a, Zum Ge⸗ 
brauch für Brannkwein⸗Fobrikanten, Kaufleute, Gaſt⸗ 
wirthe ic. Herausgegeben von B. S. Ehrhard, 


praktiſchem Liqueuriſten. Siebente, ſehr verbeſſerte 

Auflage, 12. 1846. Broch. 20 Sgr. 

Den beſten Beweis, daß dieſe Schrift wirklich tech⸗ 
niſchen Werth bat, liefert die Erſcheinung der ſiebenten 
Auflage, nachdem die ſechs erſten Auflagen in vielen 
tauſend Exemplaren in kurzer Zeit vergriffen waren. 
Saͤmmtliche Vorſchriften ſind praktiſch geprüft und 
für deren Güte bürgt der Verfaſſer. Liqueure und 
Branntweine, welche auf kaltem Wege fabrieirt wer⸗ 
den, ſind woblſchmeckender und billiger, als die deſtil⸗ 
lirten. Keine Schrift über Deſtillatſon kann mit mehr 
Recht empfohlen werden als vorfichende, Zugleich wird 


gelehrt, wie Jedermann ſeinen Branntwein binnen 


Tann Viertelſtunde zu einem guten Aquavit umſchaffen 
ann. . 


E. Sanne et Comp. 
= Breiteſtraße No. 409. 
In der Koͤßling'ſchen Buchhandlung in Leipzig iſt 
fo eben erſchienen und bei Unterzeichneten vorrätdig: 
r. v. Sydow. | 


F 
Der Mann von Welt und feinen 
Sitten. | 
Kein Complimentirbuch, 


ſondern eine Anleitung, ſich gebührend, anſtaͤndig und 
gefaͤllig in den Streifen des Lebens zu bewegen 
Für ſolche, denen es an Gelegenheit mangelte, ſich 


nach den Anforderungen der böhern Welt und feinen 


Sitten auszubilden. ER 
2te Auflage. 16 Bog. Broſch. Preis 15 Sgr. 


E. Sanne et Comp., 
N Breiteſtraße No. 409. 


5 In der Unterzeichneten iſt zu haben: 
C. L. Müller: Der wohlerfahrne 


Waſſer⸗ Arzt 


für. das Haus und für Waſſerheil⸗Anſtalten. 

x 8. Geh. 10 far 2 

In dieſer Schrift wird gelehrt, wie und wodurch 
Krankheiten entſtehen, wie man ſie erkennet und genau 
von den Heilverfuchen der Natur und den Kriſen unters 
ſcheidet, welcher Unterſchied bis jetzt noch in keiner 
Schrift gehörig dargethan iſt. Auch wird darin genaue 
Anweiſung gegeben, jede Krankheit ſyſtematiſch und 
ſpeziell richtig zu behandeln, wodurch ſich ein Jeder vor 
Mißgriffen ſchützt. Sie enthalt alſo neue Anſichten und 
Lehren in der Waſſerheilkunde. 


F. H. Morin’sche 
Buch- und ns 
EEE (Leon Saunier. 


Mönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 


im Stettin. 


Au ti e n 
Auktion am 15ten Juni c., Vormittags 11 Uhr, vor 
dem Berliner Thore: über 2 Wagenpferde, eine wenig 
gebrauchte Chaiſe, 1 Holſteiner, 2 Holz⸗ und mehrere 
andere Wagen, 2 Paar Wee m dergl. m. 
. 7 . ei er. 


Auktion 
3 5 über = 
29 Kiſten echten franzoͤſ. Champagner 
ſoll Donnerſtag den Iten dieſes Monats, Vormittags 
10 Uhr, im Keller des Boͤrſenhauſes durch den Maͤkler 
Herrn Schultz abgehalten werden. 


Champagner Auction. 

Von der Ladung des auf der juͤtlaͤndiſchen Küfte bei 
Lemwig geſtrandeten Schiffes Lammechina, Capt. Greven, 
ſollen am 15ten Juni a. c., von 10 Uhr Vormittags ab 

noch ca. 25 Kisten Champagner, 
von den Herren 
A. Sergent & Co, in Mareuille sur Ay, 
im Keller des Boͤrſenhauſes durch den Maͤkler Herrn 
Gaebeler, kiſtenweiſe meiſtbietend verfteigert werden, 
Stettin, den 20ſten Mai 1846. f 


Schiffs- Verkauf. 

Auf den Antrag der Rhederei des Galeas- Schiffs 
„Auguste“, 74 Normal-Lasten gross, bisher geführt 
vom Capt. J. J. Schröder, soll dasselbe am 15ten 
Juni e., Vormittags 10 Uhr, im Comptoir des Un- 
ter zeichneten an den Meistbietenden öffentlich ver- 
kauff werden. > 

Das Schiff liegt hier bei der Stadt und das Ver- 
zeichniss des Inventariums zur Einsicht bei 

Fr. von Dadelsen, 


Auktion am 12ten Juni c., Vormittags 9 Uhr, breite 
Straße No. 353: über Kleidungsſtuͤcke, Leinenzeug, 
Betten, Möbeln aller Art, Haus und Kuͤchengeraͤth; 
um 113 Uhr: 1 gutes Billard, nebſt Zubehör, ein 
Block⸗ und 1 Leiter⸗Wagen. Reisler. N 


Am 19ten Juni d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
ſollen im Koͤniglichen neuen Packhofsgebaude 158 ganze 
und 40 halbe Tonnen havarirten Reiſes fuͤr Rechnung der 
Intereſſenten öffentlich verkauft werden. 

Stettin, den 29ſten Mai 1846. 6 3 

Kenigl. See- und Handelsgericht. 


Auction 
über eine Parthie alter abgelagerter Ci- 


garren durch den Mäkler Hrn. Gäbeler, 


im Speicher No. 71 am Bollwerk, Diens- 
tag den 16ten Juni, Vormittags um 10 


Uhr. 


N Auktion > 
über in Pommern fabricirten fetten Schweizer 
Sommer⸗Käſe, Freitag den 12ten Juni, 9 Uhr 
Vormittags, große Oderſtraße Ne. 5 durch 

B. Gaebeler, Makler. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 


Ich bin gewilligt, mein Haus, worin ſeit geraumer 
Zeit eine Schlachterei ſehr lebhaft betrieben worden, 
mit allem Zubehör. zu verkaufen. Ich habe deshalb ei⸗ 
nen Termin auf den Aften Juli d. J., Nachmittags 
34 Uhr, in meinem Haufe Hackſtraße No. 966 ange⸗ 


FFP Lan anti Er ee AAA NE N NE ah nn mes an m nn 
1 2 


etzt, wozu ich Kaufluſtige einlade. Bei einem annehm⸗ 
ichen Gebot kann der Zuſchlag ſogleich erfolgen. 
8 a Weittwe Leichſenking. 
Das hierſelbſt vor dem Stargardter Thore belegene, 
dem Kaufmann Herrn G. Driver zugehoͤrige Etabliſſe⸗ 


ment, beſtehend in einem Wohnhauſe, Stallungen und 


Kemife, einem großen Fruchtgarten und mehreren Mor⸗ 
gen Acker, neben jenen Gebäuden und unmittelbar an 
der ſchiffbaren Ihna belegen, fo wie die übrigen zu dem 
Grundſtuͤcke gehörigen, ebenfalls an der Ihna und in der 
Nähe liegenden Aecker und Wieſen, ſolle 
oder in kleineren Theilen, am 19ten Juni d. J., 9 Uhr, 
aus freier De meiſtbietend verkauft werden. Das 
Grundſtück i 5 ) 

en feiner. hoͤchſt günſtigen Lage zu jeder gewerblichen 

nlage geeignet. Auf portofreie Anfragen wird Naͤhe⸗ 
res von dem Unterzeichneken mitgetheilt. 

Gollnow, den 29ſten Mai 1846. ee 

Der Juſtiz⸗Commiſſarius und Notar Berndes. 


Ein Bauerhof, ganz nahe bei Stettin belegen, mit 
90 Morgen Acker, worunter ſich 15 Morgen Oderwie⸗ 
ſen befinden, ſoll, da der Beſitzer die hieſige Gegend 
Lerläßt, mit beſtellter Sagt und Inventarium billig ver⸗ 
DR ‚werden, Näheres bei Bernjee & Sohn in 

tettin. er 


Derkänfe beweglicher Sachen. 

* S e eee eee . 

nie Lager Wollmarkt empfehle ich mein z 
reich aſſortirtes Lager von 


achten Havanna⸗, Hamburger 
und Bremer Cigarren 


der guͤtigen Beachtung meiner geehrten zur Zeit hier 
anweſenden Kunden und werde ſtets bemüht ſein, 
Reellitaͤt mit Billigkeit zu vereinen. 


B. Meyer, . 
Reifſchlaͤgerſtraße No. 132. 

e e K EN d l e e e eee 
In Oel geriebenes und troekenes Blei- 
weiss aus den renomirtesten Fabricken, 
feine Maler- und billige Erdfarben, Lein- 
oel, Leinoelfirnis, Terpentinoel u. weisses 
Kienoel, Bernstein-, Copal- u. Dammar- 
lack, besten Tischler-Leim, Schellack, 
Roman-Cement, Mauer-Gips, Holz- und 
engl. Steinkohlen-Theer ete, offerire ich 


ter 


rr 


* 


billigst. Oelfarben lasse ich nach belie- 


bigen Nuancen anfertigen. 
12 G. L. Borchers. 
— — 
Messinger und neue Mentonaer. Citronen, 
Lambertsnüsse und Span. Feigen billigst bei 
. L., Borchers. 0 
Ein weiblicher Schwan iſt zu verkaufen in der 
Stettiner Bade⸗Anſtalt. 


ſollen im Ganzen 


bisher zum Holzgeſchaͤfte benutzt, und we⸗ 


K 214 1 


neee e . 
Von der neuen Bleiche empfing ich vorzüglich z 


ute Hausleinen, ſowie jede Sorte Creas⸗ und Garn⸗ 
einen zu ſoliden Preiſen. RER 


E. Aren, 
Schuhſtraße No. 855. 5 
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Vorzüglich gute gelbgraue Leinen zu Turn-Anzuͤgen £ 
empfiehlt 


E. Aren, 


IN lee eee m 


TN 


rare N NN XET KN elbe 
Nachſtehend verzeichnete Artikel habe ich Schulz £ 
den halber uͤbernommen, und will ich ſolche unter £ 
allen Umſtaͤnden waͤhrend dieſer Woche verkaufen. 
ch empfehle demnach eine Paxthie carrirter Coe per⸗ 
inghams, à Elle 2 ſgr., Cattune, die ſonſt 5 far. 
koſten, für 23 bis Aſgr. Neſſel fuͤr 3 ſgr. und 
33 for. Achtzehn Stuck ganz guter Cregs⸗Leinen, 
in leinen Handgeſpinnſt, die vorzüglich ſtark i 
2 und ſonſt 113 Thlr. koſtet, für 9 Thlr. Carrirte 
1 halbwollene Camlots zu 3 ſgr. und 5 gr. Waſch⸗ 
* echte Cattuntuͤcher zu 3 ſgr. das Stuͤck. Damaſt⸗ £ 
* Gedecke mit 12 Servietten zu 4 und 44 Thlr. Ich 
* mache meine geehrten Kunden ganz beſonders auf 
2 dieſe Gegenſtaͤnde gufmerkſam, da fo etwas Billiges 
wohl ſchwerlich wieder borkommen mochte. 


E. Aren, 


Schuhſtraße No. 855. 
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N Niet 


i Neue engl. Matjes⸗Hering 
von ausgezeichnet ſchoͤner Qualität, in Tonnen, kleinen 
Gebinden und einzeln billigſt bei 
Wilhelm Faehndrich, 
kl. Dom⸗ und Bollenſtraßen⸗Ecke, 
fo wie Frauenſtraße No, 908. 


Leere Weingebinde von verſchiedener Große bei 
N Auguſt Otto. 5 
Tapeten und Bordüren erhielt ich in den neueſten 
Muſtern und verkaufe ſolche billig. \ 3 
: ; F. Quade, Tapezier. 


E I) 
Sa Kg N 
Minerab Brunnen, 
riſcher Fuͤllung, empfingen eine neue Sendung und em⸗ 
fehlen 5 Julius Lehmann & Co., 
5 Heiligegeiſtſtraßen⸗Ecke. 
Schön farbig geschlagenes Blattgold 
verkauft in Packen und einzelnen Büchern billigſt 
L. Klich, Grapengießerſtraße No. 419. 
Täglich friſch gebrannten Mauer⸗Gyps- billigſt bei 
N A. H. Kopp, Breiteſtraße No. 362. 


1 


7 


C ne anne 
; itte Juli d. J. beabſichtigt der Chef unſeres Bauſes, Guſt. Ad. Toepffer, abermals 


mit Berechnung des Facturen⸗Werthes gegen billige Proviſton Ruszufübren, 
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5” und Creas-Leinen, 
S3 m 
er mer- Halstücher, 
2 D. 
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x -- Spaziers@tod 
empfing eine ſehr huͤbſche Auswahl in = beliebteſten 
Gattungen, als; Fiſchbein, Spaniſche und Baltimor⸗ 
Rohre mit feinſter Garnitur, aͤchte Cuba-Reben u. a., 
welche hierdurch zu billigen Preiſen empfiehlt 

Otto Poppe; Beutlerſtraße No 98. 


Eine Schaluppe in gutem Stande, zum Segeln und 
Spazierenfahren, wuͤnſcht zu verkaufen der Steuermann 
Fiſcher, Kloſterhof 


b. 1125, 
Louiſenſtraße No. 748, eine Treppe bad ſtehen zwei 
Stand neuer Betten hilligſt zum Verkauf. £ 


Matfes⸗Heringe, 


in Tonnen, kleinen en und einzeln, a Stück 
1 fgr., bei Carl Betſch, gr. Wollweberſtr. No. 565. 


Friſche Wutter, 


in Sehnen ur einzeln, a Pfd. 6 ſgr., bei 
Carl Betſch, ar. Wollwebekſtr. No. 565. 


Muͤhlenſteine 


aus den beſten Schleſiſchen, Sächſiſchen, Boͤhmiſchen, 
Engliſchen und Franzöſiſchen Brüchen, welche Sorten 
ich jezt in beſonders ſchoͤner Qualität und reicher Aus⸗ 
wahl befiße, empfehle ich den Herren Muͤhlenbeſitzern 

zu den billigſten Preiſen. 
Friedrich Wegner, Heumarkt No. 29. 


Waldwoll⸗ und dne Steppdecken in großer 
Auswahl bei u ade, Tapezier. 


Wir empfehlen die neuesten und geschmackvollsten 


Se alonzänge: Cachemires, Bareges, Mousselines de 
laine, Jaconas, Nanching und Cattune, so wie 


2 Long-Shawls, Umschlagetücher, Putztücher, Som- 
mertücher, Echarpes, Cravattes, Colliers, Fichus und 
Möbelstoffe, Tischdecken, Holländische, Bielefelder? 


Westenstoffe, Cravatten, Shleeps, Shawis u. Som- 
in grösster Auswahl und zu feststehenden billigen Preisen. 


Gust. Ad. Toepflier& C“ 
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Extra N Limonaden Fuſver, 
a Pfd. 16 far. 
empfiehlt zur jezigeg Jahreszeit als etwas Vorzuͤgliches 
W. Bandtlow, s 
Hauptdepot von Theodor 1 Hildebrandt u. Sohn. 


Gleichzeitig empfehle ich fammtliche Conditorei⸗- und 
Pfefferkuchen⸗Wagren, fo wie alle Sorten Chocoladen 
zu den Fabrikpreiſen und hoͤchſten Rabatt⸗Bewilli⸗ 
gungenz ſchließlich erwaͤhne ich noch der beliebten 
Königs⸗Geſundheitskuchen, gegen Hamorrheidal⸗ 
leiden und Verſtopfung, a a Pack 4 ſgr., ſo wie alle Sor⸗ 
ten Bonbons in bekannter Dur billigſtem Preiſe. 

5 andtlow, 
55 auptdepot von Theodor ildebrandt u. Sohn 

8 Hoflieferanten Sr. Me des Koͤnigs, 5 

Kohlmarkt No. 424, Moͤnchenſtraße. 


Jeden Mittwoch und Sonnabend ſchöne friſche 


Julius Schröder. 


Limonaden⸗Stangen, a 23 far. pr. 4 Pfd., zu einem 
Quart genügend, bei 


Julius Schröder, 
oben der Schuhſtraße No. 625. 


Bettfedern und Daunen empfiehlt 
Wittwe Hecker, geb. Heſſenland, 
große Wollweberſtraße No. 558. 


N Ulle 


zu den billigſten Fabrikpreiſen, 


2 2 x 5 
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Bielefelder und Creas⸗Leinen, 
a diesjähriger ſchöner Bleiche, in jeder Nummer und 
2 Qualitat, empfingen wir bedeutende Sendungen 


++ 


* 


J und da wir wie bekannt ſeit einer Reihe von Jah⸗ 
ren ſtreng dem Srundjas treu geblieben, nur 
rein leinene Waaren 


auf dem Lager zu halten, fo koͤnnen wir ſolche mit 
Recht jedem ſoliden Käufer empfehlen. 


J. Lesser GO. 
ieee eee eee, 
Medoc⸗ und Bier⸗Flaſchen 


aller Art ſind ſtets billigſt zu haben bei 
9. P. Kreßmaun. 


a 


8 2 : D 

Taſelglas-Lager 
bei C. F. Weichardt, große Oderſtraße No. 62, 

iſt mit engl. Spiegelfenſterglaſe, belgiſchem weißen, 


Kerr 


ſo wie auch ord. grünen Glaſe beſtens verfehen und em⸗ 


empfiehlt fein aufs beſte aſſortirtes 


450 Roben Mousseline de laine: 


pfiehlt ſolches in Kiſten und Bunden zu den billigſten 
Preiſen. SEES a 7 — 


C. F. Weichardt, 
große Oderſtraße No. 62, i i 


1 
DR 


Glas- und 
Porzellan-Lager 


unter Zuſicherung der reellſten und billigſten Bedienung. 


NR enen eee eee 
So eben empfing ich aus einer der erſten Fabri⸗ 
2 ken Englands, eine Auswahl von 


** 


= in dunkeln, ganz neuen und prachtvollen Deſſeins ? 
® und empfehle ſolche zu den auffallend billigen Prei⸗ } 
fen von 3 Thli., 3 Thlr. 10 fgr. und 3 Thlr. 15 ſgr.: 
pro Robe von 15 Ellen. 8 
Si A. Hirschfeld,. 
Breite Straße No. 345. 5 

* 


Dre N eee enen 


* 


* ann 


Mousselin de laine-Roben, 
empfingen ein Sortiment neueſter Muſter, die Robe 
von 153 bis 16 Ellen, a 23, 3 und 32 Thlr. pr, Robe, 

J. Lesser & Co, 
Franz. Terpentin⸗Sel offerirt billigt f 
e Ludw. Heinr. Schröder. 


4 
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Preis- Courant 
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von fertigen Herren⸗Anzuͤgen: 
1 geſchmackvoll leicht woll. Sommerrock 32 Thlr., 
1 desgl, mit Seide 5 Thlr., 
4. Drell⸗ oder Leinen⸗Rock 2) Thlr., 
1 ſchoͤner Sommerrock 13 Thlr., 
1 But Tuchrock 6 Thlr., 
1 Buckskin⸗Hoſe 21 Thlr., 
1 Sommer⸗Hoſe 3 Thlr., 
1 elegante Weſte 1 Thlr., ; 
1 dopp. watt. Schlafrock 13 Thlr., RR 
Berliner Hauptfabri von Adolph Behrens, 
Aſchgeberſtraͤßen- und Roßmarkt⸗Ecke No. 711. * 


Dr BERN * 


rns eee 


CC. A. Ludewig, 
in der Grapengießerſtr. No. 
empfiehlt: \ 


AUG, 


Castor- 


und 


Fil- 


Hüte. 


Pariser 
moderne 
Hüte. 
in fehönfter Auswahl zu den billigſten Preiſen, 


Feine Tisch- und Kochbutter, so wie 


neuen engl. Matjes-Hering, billigſt bei 


Scherping & Dietz, 
Schuhſtr. No. 855, im Haufe des Hrn. Aug. F. Praͤtz. 


Keen eee e e 
144 Stück Franz. Umschlagetücher, > 
F in weiß, ſchwarz, Tapis und Modefarben find noch 
4 von denen für Rechnung des Pariſer Fabrikanten? 
2 zu verkaufenden übrig geblieben. 8 ö = 
Um dieſen kleinen Beſtand Unkoſten halber nicht! 
zuruͤckzuſenden, werde ich ſolche von heute bis zum? 
igten d. M. noch unter der Hälfte des bisherigen & 
Preiſes ausverkaufen. : 
A. Cronheim, Heumarkt No. 135, 
Reifſchlaͤgerſtraßen⸗Ecke. 
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= Rudolf Scheele & Co., % 
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ne DBeahtungswerth! Kaxartırrk 
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885 früher C. Schwarzmannseder, 
Grapengießerſtraße No. 168, 
= empfingen eine neue Sendung der beliebten weiß⸗ 
eg ſchaligen Rafirmeffer, jedes Stück unter 2 
Garantie a 20 ſgr., und empfehlen zugleich 288 
ihr neu ſortirtes Lager aller Wirthſchafts⸗ und 
2 Küchengeraͤthſchaften, emaillirte Kochgeſchitre 8s 
und lackirte Waaren, Parfümerien und Seifen 855 
aller Art, Strick⸗ und Naͤhbaumwolle und Na⸗ & 


> 
> 


88 Fabrikpreiſen und eine reichhaltige Auswahl von 
Sr Galanterie⸗ und Luxus⸗Gegenſtaͤnden zu den 


888 billigſten Preiſen. 


deln ꝛc., ebenſo Neuſilberwaaren zu Berliner 
48 


Commiſſfions Lager 
des 


galvanoplaſtiſchen Inſtituts 
& in Berlin, 
=, ) bei Friedrich Fatzler 
| in Stettin, 
8 Breiteſtraße No. 361, 
- während des Wollmarkts. 
Daſſelbe enthält die ſchoͤnſten Doppel⸗Plattirungen in 
Beleuchtungs⸗Artikeln, Thee⸗ und Tafelgeſchirren, und 
vorzugsweiſe gravirte Thee⸗ und Kaffeebtetter. 
Es zeichnen ſich die Letzten vor allen franzoͤſiſchen 
und engliſchen Doppel⸗Plattir⸗Waoren nicht nur durch 
ihre ſtarke Verſilberung, ihre Schoͤnbeit und Weiße, 


ſondern auch durch ihre geſchmackvolle Gravirung, und 


endlich dadurch aus, daß ſie nicht, wie jene, auf der 
Kehrſeite eine unangenehme Zinnfolie, ſondern eine 
ſchoͤne weiße Silberdeckung zeigen, und daher gar nicht 
von echt ſilbernem Geſchirre zu unterſcheiden find. Endlich 
fteben die Yreiſe dieſes ausgezeichneten Fabrikats weit 
unter dem Fagon⸗Preiſe des Silbers, oft erreichen fie 
nicht einmal den halben Fagon⸗Preis deſſelben. 


Levin Zehden, 


5 8 
85 Breitestrasse No. 353, = 
empfiehlt fein aufs Reichhaltigſte aſſortirtes 8 
Be Mode-Waaren-Lager 2 
= wie auch 5 
E Betten von? Thl., Matratzen bon 14 Thlr., & 


neue Bettfedern b. 73 ſgr., Daunen von 25 ſar. 8 
N ‚ TE EEE nn ee d e en zn 


Marschalls engl. Patent-Zwirn, engl: baumirolien . 


Strick-, Stick- und Nähgarn, Vigogne-Strickgarn 
und Berliner Baumwellen-Striekgarn, bester Qua- 


lität, in den verschiedenen Nummern und Drähten, 


empfehle bestens, 


habe ieh wieder auf das Vollständigste asserlirt und 
A.Lobeck, 5 
Breitestrasse No. 371, 


Ein Virchowſcher Bade⸗Apparat zu Dampf⸗, Staub⸗ 
und Sturz⸗Baͤder iſt wegen Mangels an Raum billig 


zu verkaufen bei L. Schloß, Bteiteſtraße No. 394. 


Von guten Erbſen und Hafer halte ſtets Lager und 
verkaufe davon billigſt, 5 x - 
Fr. Richter, Kuhſtraße No. 285. 


W n 


5 leichte Droſchke Fenſter⸗Chal e, Reiſewagen 
und Geſchirre ſind 15 zu N en 
we gr. Laſtadie No. 182, im Gaſthof zur goldenen 

one. 8 : 
Tapeten und Borten, etc. 
habe ich in den neueſten Muſtern erhalten und empfehle 
ſolche zu billigen Preiſen. C. B. Kruſe. 

Ein Paar ſchwanze 5jährige gut eingefahrene 
Wagen⸗Pferde find ſofort zu verkaufen beim Kunſt⸗ 
gaͤrtner Schellberg in Grüntbal bei Stettin. 


A Breiteſtraße No. 370 ſteht ein neuer Stuhl⸗ 


wagen mit eiſernen Achſen und Verdeck, ein⸗ und 


65 zwezſpännig zu fahren, veraͤnderungshalber billig zu 
verkaufen. DI 
FCC ccc Tc 


Ver miet hungen. 


Eine freundliche Stube und Kabinet mit Meubles 
iſt Breiteſtraße No. 380 zum Aften Juli c. zu ver⸗ 


miethen. 


In meinem neuen Hauſe Grabow No. 9 ſind zwei 
freundliche Wohnungen ſogleich oder zum tften Oktober 
zu vermiethen. Wittwe Radloff. „ 


Zum iſten Oktober iſt eine Wohnung von 5 bis 
6 Stuben zu vermiethen gr. Ritterſtraße No. 1180 b. 


In Grabow iſt eine freundliche Sommerwoh⸗ 
nung zu vermiethen. Naͤheres bei C. Herroſé, große 
Ritterſtraße No. 1180 b. 8 5 


= Zum Wollmarft 
find Roſengarten No. 271 _möblirte Zimmer, und wenn 
es gewuͤnſcht wird, auch Stal lung zu vermiethen, 
Zum Aften Juli ſind einige Wohnungen nebſt Stal⸗ 
lung und Keller zu vermiethen beim Gensd'arm Pieper. 
an der Berliner Chauſſee. ö 

Das Haus Schiffbaulaſtadie No. 2, unweit der Baum⸗ 
brücke, ſoll mit dem darin ſeit einer Reihe von Jahren 
betriebenen Salz⸗ und Material⸗Wgaren⸗Geſchaͤfte ſo⸗ 
gleich vermiethet werden. Die Bedingungen theilt der 
Landrichter Ramm hieſelbſt mit. 

Stettin, den üſten Juni 1840. 

Roßmarkt No. 694 iſt zum Wollmarkt Stube und 
Kammer für einen auch zwei Herren zu vermiethen. 
Krautmarkt No. 1020 iſt ein Laden nebſt Zubehör und 
Remiſe zum üſten Juli oder tſten Auguſt zu bermiethen. 


Eine Wohnung, Ite Etage, von 3 Stuben und Zu⸗ 


bebör, iſt zum 1ſten Oktober e. 
res am Roßmarkt No. 708. 

N Zum Wollmarkt mem 
find mehrere Stuben zu vermiethen. Näheres am 
markt No. 708 parterre. - 


zu vermiethen. Naͤhe⸗ 


Roß⸗ 


Hagenſtraße No, 34 iſt eine Stube und Kabinet mit 


Möbeln zu vermiethen. 


Koͤnigsſtraße No. 109 iſt die Zte Etage veraͤnderungs⸗ 
halber zum üſten Juli c. zu vermiethen. 5 x 
Ein Pferdeſtall zu 4 bis 6 Pferden nebft Bodenraum 
iſt jetzt gleich oder zum iften Juli billig zu vermiethen 
Kloſterhof No. 1138. : 5 IS 


5 


\ 


zu vermiethen. 


e Zum Wollmarkt 2 


iſt gr. Wollweberſtraße, bel Etage, en ſchoͤnes Zimmer 


zu vermiethen. Bei wem? erfährt man im Koͤnigl. 
Intelligenz-Comptoir. 

Pelzerſtraße No. 805 iſt eine Stube zum Wollmarkt 
zu vermiethen. . 


Louiſenſtraße Mo. 749 it parterre eine Stube und 


Kahinet zum Wollmarkt zu vermiethen. 


Während des Wollmarkts it eine Stube mit Mö⸗ 
bein zu vermiethen kleine Ritterſtraße No. 811 parterre. 
Zur Wollmarkt iſt Loͤcknitzerſtraße No 1029 ein freund⸗ 
liches Zimmer zu vermiethen. — Auch ſoll daſelbſt ein 
Toktepiano in Mahagoni⸗Kaſten und eine ſehr ſchoͤne 
Fenſter⸗Chaiſe, beides billig, verkauft werden. 

In der gr. Oderſtraße iſt zum tſten Oktober ein Com⸗ 
toir zu vermiethen. Naͤheres in der Zeitungs⸗Exped⸗. 

Eine Schmiede nebft Wohnung ift zum Aften Juli 
Das Naͤhere zu erfragen bei dem 
Schuhmacher Vogt, Bollwerk No. 934. 


Bollenthor No. 1071 it ein kleiner Laden zum iſten 
Juli zu vermiethen. 5 5 
Zum Wollmarkt iſt Louiſenſtraße No. 740 eine ſchoͤne 
Stube mit Betten Ic. zu vermiethen. 
Zum Wollmarkt 
kene in meinem Hauſe kl. Dom⸗ und Bollenſtra⸗ 


en⸗Ecke ein meublirtes Zimmer zu vermiethen. 
Wilhelm Faehndrich. 


Dienft : und Beſchoftigungs⸗Geſuche. 

Anf einem Gute in der Naͤhe von Stettin wird ein 

Hauslehrer verlangt. Naͤheres bei 5 
E Auguſt Gotthilf Glantz. 

Ein Conditor⸗Gehuͤlfe wünſcht engagirt zu werden; 
zu erfragen beim Conditor Herrn Seitz, oberhalb der 
Schuhſtraße. rs 

Zwei Demoifelles finden ſofort eine Anſtellung in ei⸗ 
ner Reſtauration bei Bernfee & Sohn. 


Ein geſitteter Knabe, der Lu 
Profeſſion zu erlernen, melde ſi 


kleine Oderſtraße No. 1073. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Einem hochgeehrten Publikum mache ich hiedurch die 
ergebenſte Anzeige, daß ich jetzt Hakenſtraße No. 970, 
oberhalb des Schlaͤchtermeiſters Hen. Stark wohne, und 
empfehle mich zur Anfertigung aller Arten von Poſa⸗ 
mentier⸗ Arbeiten, als: Stangen, Schnüre, Borten, 
Gimpen, Duäfte und Knöpfe, überhaupt alle Artikel, die 
in dieſer Branche vorkommen. 75 

Es foll ſtets mein Beſtreben fein, durch reelle und 
billige Bedienung mir das Vertrauen des Publikums 
zu erwerben, bitte daher, bei vorkommendem Bedarf mich 
gütigft beehren zu wollen. ET 

Wilhelm Rohr, Knapfmacher und Poſamentier. 


Der Beſatzung meines Schiffs „Primus“ darf weder 


ft hat die Schuhmacher⸗ : 


a er 5 . 
Leipziger Feuerversiche- 
- rungs-Anstall, 


deren Grundkapital 


Eine Million Thaler 


ift, übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr auf 


bewegliche und unbewegliche Gegenſtaͤnde zu feſten Pra⸗ 


mien ohne Nachſchußberbindlichkeit. Die zur 


Verſicherung noͤthigen Formulare, ſo wie jede gewuͤnſchte 


Auskunft ertheilt jederzeit gerne 2 
die Haupt-Agentur bei Fr, Retzlaff 
in Stettin, Breitestrasse No. 389. 


= 


—— — ned — 4 
Zur Bequemlichkeit der Herren Gutsbeſitzer, Land⸗ 


wirthe, ſo wie Dance habe ich die 


Fahrten meines Dampfſchiffes 

s Camminer Packet 

des Wollmarkts wegen, wie folgt, feſtgeſtellt: 

Abfahrt von Cammin: 

Donnerſtag den Itten, Freitag den 12ten, Sonnabend 
den 18ten, Morgens 8 Uhr, 8 

i Abfahrt von Stettin: 5 f 

Donnerſtag den uten, Freitag den 12ten, Nachmit⸗ 


5 tags 4 Uhr. Re 
Zur Fortſchaffung der Wolle liegen meine Fahrzeuge 
zum Einladen bereit. 8 
Die Fahrten von Montag ab werde ich durch die 
Freitagsblaͤtter beſtimmen. f 5 
Cammin, den gten Juni 1846. 
: H. Glaſer. x 


; von 0 
Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend, Morgens 9 Uhr. 
Stettin, den aten Juni 1816. \ 
US F. Rahm, Bollwerk No. 6 b. 


um, 


2 Goldrähme und Goldleiſten 2 
in allen Breiten, fo wie die Einfaſſung von Nupfer⸗ 


Geld noch Geldeswerth geborgt werden, da ich durchaus ſtſchen werden billigſt beſorgt bei, 


für keine Zahlung einſtehe. J. G. Swendelin. 


H. P. Kreßmann, Schulzenſtraße⸗ 


— 


1112 


II 
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111 Zum treuen Schäfer 
Unter dieſer Benennung werde ich wahrend des 
Wollmarkts ein Reſtaurations⸗Zelt — der Louiſenſtraße 
gegenuber — eröffnen, meine Riſtaurgtſon und Bier⸗ 
Niederlage in der Louiſenſtraße No. 740 aber in bis⸗ 
beciger Art fortfeßen. Seit Jahren mich des Zutrauens 
eines geehrten Publikums erfreuend, bitte auch hier um 
zahlreichen Beſuch. J. Napoleon Herbſt. 


FFF 
Die jüdiſche Reſtauration von? 
EX. Wittkowsky befindet ſich oberhalb! 


f der Schuhſtraße No. 624. 


r 


DZ 
* 
* 
* 
* 


* Be = 0 

Das Dampfſchiff „Julo“ wird vorläufig von heute 
ab jeden Sonntag, Montag, Dienſtag, Mittwoch, Frei⸗ 
tag und Sonnabend zwiſchen hier und Stepenitz, 
und zwar jeden Morgen 8 Ubr von Stepenitz auf Bier, 
und jeden Nachmittag um 4 Uhr von hier nach Stepe⸗ 
nitz, am Sonntag aber ebenfalls Morgens 8 Uhr bon Ste⸗ 
enitz, doch erſt um 9 Uhr Abends nach Beendigung der 
uſtfahrten zwiſchen hier, Frauendorff und Getzlow nach 
Stepenitz fahren. 0 1 auf de 

Reiſe von Stepenitz auf hier, ſo wie auf der Ruͤckreiſe 

in Frauendorff und Gotzlow an. x 

Erſter Platz 10 ſgr. und 2ter Platz 5 far. 

Stettin, den Sten Juni 1846. 2 

£ C. F. Krempin. 


255 


IS per Dampfſchiff 
. Prinz oon Preußen, 
von 75 Pferde⸗Kraft, geführt. vom Capt. Saag, 
wird in Folge vielfacher Anfragen am nächſten Sonn⸗ 
abend den 13ten d. M. wiederholt, Auch für dieſe Reiſe 
tritt der ermaͤßigte Preis der Billets von 43 Thlr. für 
hin und zurück, für hin allein 31 Thlr., ein — wenn 
ſolche bis Freitag den 12ten d. bei Unterzeichneten gelöſt 
werden. Am Bord des Schiffs koſtet ein Billet: fur 
hin und zurück 6 Thlr., für hin allein 4 Thlr. Nach 
Swinemünde die bekannten Preiſe. 5 
Abgang von Stettin den 18ten, Mittags 12 Uhr, 
von Swinemünde nach Putbus Sonntag, den l4ten, 
6 5 en . 3 ES 
Abgang von Putbus nach Swinemünde, Dienſtag den 
16ten, 10 Uhr Vormittags, von Swinemünde nach 
Stettin, Mittwoch den 17ten, 5 Uhr Morgens. 
Ankunft in Stettin um 10 Uhr Vormittags. 3 
Die hierdurch unterbrochenen täglichen Fahrten nach Swi⸗ 
nemünde werden am Mitttwoch den 17ten d. mit der 
Fahrt von hier nach Swinemünde wieder aufgenommen. 
\ Taes & Comp., Krautmarkt No. 1056. 
g a 2 : 


Es legt jeden Sonntag auf der 


— 


miethen. 


1 
U 


In dem Hinterhauſe der Stadthofmeiſterwohnung, auf 
dem Schweizerhofe belegen, iſt taglich friſche Milch zu 
haben; auch wird ſaure Milch in gläſernen Satten 
ebendafelbft verkauft. Albertine Billig. 


Zwei Hauswieſen mit dem diesjährigen Ertrage, die 
erſtere am langen Steindamm beim Zoll, die andere am 
Parnitz⸗Strom im dritten Schlage belegen, find zu vers 


parterre links, 


Während meines einſtweiligen Aufenthaltes in Ber⸗ 
lin bitte ich, alle Beſtellungen an den Eiſengießerei⸗ 
Beſitzer Herrn Braͤunlich auf Arthursberg, welchen 
ich mit erforderlicher Vollmacht betreffs ſämmtlicher 
Geſchaͤfts⸗Angelegenheiten berſetzen habe, abzugeben. 

. C. Maſch. > 


Das diesjährige Vogelschiessen der 


Wussowschen Schützengesellschaft beim 


ehemaligen Forsthause daselbst, ist auf 
den 21sten Juni festgestellt. 
NEE EDGE 5 

Man hat in Stettin und Berlin das falſche Gerücht 

verbreitet, als waͤren auch in dieſem Jahre, wie es im 

vorigen allerdings der Fall war, ſämmtliche Wohnungen 

ſchon zum voraus vermiethet. Im Gegentheil ſtehen 

noch mehrere der beſten und freundlichſten, und noch zur 


erſten Saiſen, ſowohl in den berrſchaftlichen Gebaͤuden 


als in den Büpnerhäufern zur Vermiethung frei. Aus⸗ 
kunft darüber extheilt in ie Herr 0er 
Schultze und Herr Schullehrer Zefing. In Berlin 
die Buchhandlung W. Adolf & Co., Wilhelmſtr. 97. 
Reiſe gelegenheit ; 
beſtaͤndig nach Koͤslin, Stolpe und Danzig; 
desgleichen nach Colberg, i 
guf der Laſtadie im Gaſthof „zum hraunen Roß, 
bei Schultz und Schreiber. 
Nach Perersburg 
ladet das Schiff Stolpemunde, Capt. C. F. Schwerdr⸗ 


feger und wird baldigſt expedirt, da der größte Theil der 


Ladung engagirt. 
Nähere Auskunft ertheilt x 
Fr. voyp Dadelſen, Schiffsmaͤkler. 
Gute Betten find zu vermiethen. Wo? ſagt die 
Zeitungs⸗Expedition. S 
Für Zahnparienten bin ich des Vormittags bis 113, 
des Nochmittags bis 6 Uhr, in meiner Wohnung, Beut⸗ 


lerſtraße im 1 Hauſe, zu ſprechen. = 
y * 


. Seligmann, prakt. Zahnarzt. 
Zu Michaelis d. J. wird in der Gegend der Ober⸗ 


ſtadt ein ſich zur Conditorei eignendes Unterquartier ge⸗ 


ſucht und werden hierauf Nefleftirende gebeten, ihre 
Adreſſe unter F. R. C. gefälligſt im Königl. Intelli⸗ 
genz⸗Comptoir niederzulegen. 2 


Für Auswanderer. 
Pronipte. Schifisgelegenheit nach New-York wei- 
set nach > Fr, von Dadelsen, Schiffsmäkler. 
2 F 5 
2000 und 1000 Thaler ſind auf ſichere Hypotheken zum 
erſten Juli auszuleihen. Naͤheres Baumſtraße No, 1018. 
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Näheres gr. Oderſtraße No. 8 im Comptoir, 


1 


